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Staatliche Alimente für die Kunst
Die Republik Österreich fördert ihre Künstler mit sparsamen 90 Millionen Euro pro Jahr. 

Arno Maierbrugger

In krassem Missverhältnis zur tat-
sächlichen, eher geringen Belas-
tung des österreichischen Staats-
haushaltes ist die Kunstförderung 
in Österreich stets ein heißes Eisen. 
Schließlich fördert sie etwas, dass 
am Ende nicht messbar ist. 

Kunstförderung gilt vielen als 
Gradmesser für die Generosität 
eines Staates, als notwendige Maß-
nahme zur Pflege einer kulturellen 
Identität, als Signal der Aufgeklärt-
heit und Toleranz, als Sinnstiftung, 
als Artikulation des Kreativen ge-
genüber dem Materiellen und dem 
Mehrwert an sich.

Gesellschaftliche Funktion

Solcherart ist Kunstförderung 
stets dem politischen Diskurs aus-
geliefert, da vorausgesetzt wird, 
sie erfülle gesellschaftliche Aufga-
ben, sie sei selbst eine Funktion der 
Gesellschaft. Doch wird Kunst da-
durch automatisch förderbar?

Auf den Punkt brachte dieses 
Problem der österreichische Philo-
soph Werner Leinfellner in einem  
seiner Essays zur Kunstförderung:  
„Vor jeder Förderung der Kultur- 
und Kunstpolitik müsste gefragt 
werden, ob die heutige Kunst tat-
sächlich solch eine gesellschaft-
liche Kunst ist. Ist sie das nicht, 
dann müsste gefragt werden, was 
Künstler tun sollten, um eine solche 
hervorzubringen, und nicht immer, 

was der momentan in einer finan-
ziellen Krise befindliche Staat für 
sie tun könnte.“

Derzeit schüttet der Staat im 
Jahr etwa 90 Mio. Euro an Kunst-
förderung inklusive Publizistik-
förderung aus, was von vielen als 
ausgesprochen sparsam angesehen 
wird. Der Löwenanteil geht an die 
Bereiche Musik, darstellende Kunst 
sowie Filmförderung. Niemand wird 
bei aller punktuellen Kritik ernst-

haft der Meinung sein, Österreich 
verwöhne seine Künstler zu sehr.

Leinfellner argumentiert teil-
weise zu Recht, dass sich Kunst wie 
fast alles andere in der Gesellschaft 
zweckmäßigerweise dem Markt un-
terordnen sollte. „Wenn die Künst-
ler und Künstlerinnen ihre Arte-
fakta nicht auf dem Kunstmarkt 
anbieten und wenn die Kunstkon-
sumenten nicht auf dem offenen 
Kunstmarkt nachfragen, bleibt die 
Kunst L’art pour l’art, privat; sie er-
starrt“, so Leinfellner. 

Vor diesem Hintergrund läuft 
Kunstförderung in Österreich Ge-
fahr, „Gießkannenförderung“ ego-
istischer L’art pour l’art zu wer-
den, die alles fördert, wo nur Kunst 
draufsteht. Eine harte Nuss: Gerade 
der Kunstmarkt könnte die Kunst-
förderung aus diesem Dilemma rei-
ßen, doch dazu müsste es zu einem 
Ausgleich zwischen der internen 
psychologischen und der exter-
nen wirtschaftlichen Funktion der 
Kunst kommen.

Soll Kunst vom Steuerzahler gefördert werden, oder sollte man sie gene-
rell dem Kunstmarkt überlassen?  Foto: Photos.com

IT-Fit: T-Systems 
für Flüchtlinge
Am 11. Mai fiel der Startschuss für 
den vom IT-Dienstleister T-Sys-
tems gesponserten EDV-Grund-
kurs für unbegleitete junge Flücht-

linge in Österreich. Die Teilnehmer 
sind zehn Burschen im Alter von 
15 bis 20 Jahren und kommen aus 
Afghanistan, Angola, Somalia und 
dem Kosovo. In 60 Unterrichtsein-
heiten erwerben die Kursteilneh-
mer Computergrundkenntnisse. 

Die Initiative gehört zu den öster-
reichischen Corporate-Responsi-
bility-Aktivitäten von T-Systems 
im Einklang mit der internationa-
len Strategie der Deutschen Tele-
kom „Connect the Unconnected“. 
Der EDV-Grundkurs entstand in 
Zusammenarbeit mit dem Verein 
Lobby 16.

IDS Scheer erwei-
tert „Aris-Plattform“

Aris vom IT-Unternehmen IDS 
Scheer unterstützt als eines der 
ersten Softwareprodukte im Markt 
die Business Processing Modeling 
Notation 2.0 und bietet kostenlose 
Unterstützung für Einsteiger. Erst-
mals wird auch die Darstellung von 
Prozess- und abteilungsübergrei-
fender Zusammenarbeit durch 

spezielle Modelle für kollaborative 
Prozesse unterstützt. 

Fischer Advanced 
und Boeing erwei-
tern Kooperation
Die erfolgreiche Zusammenarbeit 
zwischen FACC (Fischer Advan-
ced Composits) in Ried, Oberöster-
reich, und Aviation Partners Boeing 
(APB) in den USA wird fortgesetzt: 
Eine Vertragsverlängerung, die die 
Lieferung von Flügelspitzen (Blen-
ded Winglets TM) für die Flugzeuge 
Boeing 737 New Generation und 
757 regelt, wurde in Seattle unter-
schrieben. Der Rahmenvertrag hat 
ein Volumen von über 300 Mio. Dol-
lar. FACC ist damit Alleinlieferant 
für Blended Winglets der Boeing 
737 NG und 757. red
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